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AMPLIFA EINKAUFSLEXIKON

8D-Containment: Sofortmaßnahmen zur
Fehlerbegrenzung in der Lieferkette
8D-Containment bezeichnet die Sofortmaßnahmen innerhalb des 8D-Report-Prozesses, mit denen

ein bereits aufgetretener Qualitätsmangel eingegrenzt und vor weiterer Ausbreitung geschützt wird.

Für Einkäufer und Supply-Chain-Verantwortliche ist Containment die erste wirksame Antwort auf

eine Mängelrüge, bevor die eigentliche Ursachenanalyse beginnt. Der Begriff stammt aus der

Automobil- und Zulieferindustrie und ist heute auch in Maschinenbau, Elektronik und

Medizintechnik verbreitet.

Das Wichtigste in Kürze
• Containment ist die Phase D2 des 8D-Reports und zielt darauf ab, betroffene Teile vom Kunden und

vom Prozess fernzuhalten.

• Typische Sofortmaßnahmen sind Sperrbestände, Rückrufe beim Lieferanten, 100-%-Prüfung und

gestiegene Sicherheitsbestände.

• Ein wirksames Containment schützt laufende Kundenaufträge und sichert den Lieferservicegrad

während der Ursachenanalyse ab.

• Die Abgrenzung zwischen Sofortmaßnahme und Permanentmaßnahme (D6) ist ein häufiger

Streitpunkt in Lieferantenreklamationen.

• Containment-Kosten werden in der Praxis häufig teilweise oder vollständig beim Verursacher

angefragt und müssen vertraglich geregelt sein.

• Ohne dokumentiertes Containment ist ein 8D-Report nach den üblichen Kundenvorgaben in der

Regel nicht abnahmefähig.

Definition: 8D-Containment
8D-Containment umfasst alle unmittelbaren Maßnahmen zur Eingrenzung eines qualitätsrelevanten

Fehlers, um betroffene Produkte und Bauteile vom Kunden und aus dem Fertigungsprozess

fernzuhalten. Es handelt sich um die zweite Disziplin (D2) des etablierten 8D-Report-Prozesses und ist

Voraussetzung für die anschließende Ursachenanalyse. Ziel ist nicht die Behebung der Fehlerursache,

sondern die kurzfristige Sicherung der Lieferfähigkeit.

Abgrenzung zum 8D-Report

Der 8D-Report gliedert die Fehlerbearbeitung in acht Disziplinen: von der Team bildung (D1) über die

Problembeschreibung (D2), die Sofortmaßnahmen (D3), die Ursachenanalyse (D4) bis zu

Korrekturmaßnahmen und deren Wirksamkeitsnachweis. Containment wird in der Praxis teils D2, teils

D3 zugeordnet, je nach Vorgabe des Kunden. Entscheidend ist weniger die Nummerierung als die klare

Trennung: Containment schadensbegrenzend, Ursachenanalyse systematisch.

Bedeutung für den Einkauf

Für Einkäufer ist Containment der Moment, in dem ein Qualitätsproblem zur Lieferkettenfrage wird.
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Gesperrte Bestände, Nacharbeitsaufwände und Ersatzbeschaffungen wirken sich unmittelbar auf

Bestandsreichweite und Terminverfügbarkeit aus. Der Einkäufer koordiniert daher die Schnittstelle

zwischen Qualitätsabteilung, Lieferant und eigener Produktion und überwacht die Einhaltung der

vereinbarten Sofortmaßnahmen.

Methoden und Vorgehen im Containment
Ein wirksames Containment folgt einem strukturierten Ablauf: Problem eingrenzen, betroffene Bestände

identifizieren, Übergangsmaßnahmen festlegen und deren Wirksamkeit kurzfristig prüfen. Die

Maßnahmen müssen dokumentiert und mit Fristen versehen werden, da Kunden in der Zulieferindustrie

meist zeitlich gestaffelte Nachweise erwarten.

Bestände identifizieren und sperren

Zunächst werden alle Lagerorte durchsucht: Rohmaterial, WIP, Fertigwaren, Lagerbestände beim

Lieferanten, Ware auf dem Transport und Bestände beim Kunden. Betroffene Chargen oder

Losnummern werden über das Warenwirtschaftssystem gesperrt. In der Praxis gehört auch die Prüfung

von bereits verbauten Komponenten in der eigenen Fertigung dazu, um Fehlkosten zu vermeiden.

Übergangsmaßnahmen festlegen

Typische Sofortmaßnahmen sind eine 100-%-Prüfung oder verstärkte Stichprobe, Sortieraktionen beim

Lieferanten oder in einem externen Sortierzentrum, der Einsatz von ausgabefähigem Gutbestand sowie

temporär erhöhte Sicherheitsbestände. Bei kritischen Bauteilen kann ergänzend ein veränderter

Lieferplan mit verkürzten Lieferintervallen vereinbart werden, um die Bestandsreichweite niedrig und die

Reaktionsfähigkeit hoch zu halten.

Wirksamkeit prüfen und dokumentieren

Jede Sofortmaßnahme braucht einen Wirksamkeitsnachweis: Sortierergebnisse, Prüfprotokolle und

eine aktualisierte Fehlerstatistik belegen, dass kein weiteres fehlerhaftes Material beim Kunden

ankommt. Bleibt die Mängelrüge trotz Containment bestehen, deutet das auf eine unvollständige

Eingrenzung oder eine zweite Fehlerursache hin und erfordert eine Eskalation im Abwicklungsprozess.

Containment und Lieferfähigkeit: KPIs und Steuerung
Containment-Maßnahmen sind nur dann erfolgreich bewertet, wenn sie die Versorgung der Produktion

und der Kunden nicht gefährden. Einkäufer und Qualitätsverantwortliche steuern daher mit wenigen,

prägnanten Kennzahlen und einem festen Review-Rhythmus, typischerweise wöchentlich bis zur

Freigabe.

Zentrale Kennzahlen

Im Fokus stehen der Lieferservicegrad beim eigenen Kunden, die Ausschuss- und Nacharbeitsquote

sowie die Anzahl der durch Sortierung gefundenen Fehlerfälle. Ergänzend werden die Dauer der

Fehlerbearbeitung (Time-to-Containment) und die Termintreue von Ersatzlieferungen verfolgt. Eine hohe

Lieferzeitstreuung beim betroffenen Lieferanten während des Containments ist ein Frühwarnsignal für

Kapazitätsengpässe.

Bestands- und Terminsteuerung

Da 100-%-Prüfungen und Sortieraktionen die Durchlaufzeit erhöhen, muss der Bedarf neu gegen den
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Lieferplan abgeglichen werden. Ein Kapazitätsabgleich Lieferant zeigt, ob der Zulieferer die zusätzliche

Prüf- und Sortierleistung überhaupt stemmen kann. Falls nicht, helfen vereinbarte Toleranzbänder im

Lieferplan, um kurzfristige Mengen- und Terminverschiebungen ohne formale Vertragsverstöße

abzufedern.

Review und Eskalation

Containment-Maßnahmen sollten mit klarem Enddatum vereinbart werden. Läuft die Übergangslösung

länger als geplant, steigt sie in der Praxis häufig zu einem dauerhaften Kostenblock, der die

Produktkalkulation unterläuft. Ein definierter Mahnlauf für offene 8D-Bearbeitungsschritte und eine

regelmäßige Lieferterminverfolgung verhindern, dass Sofortmaßnahmen zur Dauerzustände werden.

Risiken, Kosten und vertragliche Aspekte
Containment erzeugt erhebliche Kosten: Sortierpersonal, Prüfaufwand, Nacharbeit, Logistik für

Ersatzbeschaffungen und mögliche Konventionalstrafen beim Endkunden. Diese Kosten müssen

strukturiert erfasst und dem Verursacher zugerechnet werden, was vertragliche Grundlagen und eine

saubere Dokumentation erfordert.

Kostenerfassung und Verrechnung

In der Praxis werden Sortierstunden, Prüf- und Nacharbeitskosten sowie Frachtaufschläge für

Expressersatzlieferungen über gesonderte Nachweise abgerechnet. Ob und in welchem Umfang der

Lieferant diese Kosten trägt, richtet sich nach Vertrag, BGB-Gewährleistungsrecht und den vereinbarten

Qualitätsvereinbarungen. Rechtliche Fragen der Haftung, etwa im Zusammenhang mit einer Limitation

of Liability, sind stets im Einzelfall zu prüfen.

Typische Fehlerquellen

Häufige Schwächen sind unvollständige Bestandssuchen, fehlende Chargenrückverfolgung und

Containment-Maßnahmen ohne Wirksamkeitsnachweis. Auch die einseitige Verlagerung des

Sortieraufwands auf den Lieferanten ohne Klärung der Mängelursache führt in der Praxis zu

Reibungen. Eine saubere Lieferantenqualifizierung und vorab vereinbarte Reklamationsprozesse

reduzieren diese Konflikte deutlich.

Compliance und Dokumentation

Containment-Unterlagen, Prüfnachweise und Rückrufdokumentation unterliegen Aufbewahrungs- und

Nachweispflichten, insbesondere in regulierten Branchen wie Automotive oder Medizintechnik. Ein

Compliance Einkauf stellt sicher, dass neue Übergangsmaßnahmen wie geänderte Prüfverfahren oder

freigegebene Grenzabweichungen die erforderlichen Freigaben beim Kunden erhalten.

Aktuelle Entwicklungen und Digitalisierung
Containment wird zunehmend digital gestützt: Rückverfolgbarkeitssysteme, Lieferantenportale und

integrierte Qualitätsmanagementsysteme beschleunigen die Bestandsidentifikation und das

Mängelmanagement. Zugleich steigt mit höherer Lieferketten-Komplexität der Anspruch, Fehler gar

nicht erst bis zum Kunden gelangen zu lassen.

Rückverfolgbarkeit und Systemintegration

Moderne ERP- und MES-Systeme ermöglichen es, betroffene Chargen innerhalb von Minuten über alle
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Lagerorte hinweg zu identifizieren und zu sperren. Die Kopplung mit dem Source-to-Pay (S2P)-Prozess

stellt sicher, dass Reklamationsdaten, Sperrungen und Kostenstellen systemisch verknüpft sind. Das

verkürzt die Time-to-Containment erheblich und reduziert manuelle Suchaufwände.

Prävention statt Reaktion

Unternehmen verlagern den Schwerpunkt zunehmend von der Reaktion zur Prävention: verschärfte

Wareneingangsprüfungen bei Neuteilen, klar definierte Pilot Run-Phasen vor Serienanlauf sowie

kontinuierliche Lieferantenbewertungen. Auch Lieferketten-Resilienz spielt eine Rolle: Wer alternative

Bezugsquellen und Pufferkapazitäten vorhält, kann im Fehlerfall Containment-Maßnahmen schneller

und günstiger umsetzen.

Containment im Reklamationsprozess verankern
Damit Containment im Ernstfall funktioniert, muss es organisatorisch vorbereitet sein: als fester

Bestandteil des Reklamationshandlings, mit definierten Rollen, Vorlagen und Eskalationswegen.

Unternehmen mit reifem Beschaffungsmanagement behandeln 8D-Reports nicht als Einzelfälle,

sondern als Regelprozess mit messbaren Standards.

Rollen und Verantwortlichkeiten

Klar verteilte Aufgaben sind entscheidend: Die Qualitätsabteilung führt fachlich durch den 8D-Prozess,

der Einkäufer steuert den Lieferanten und sichert die Versorgung, die Logistik setzt Sperrungen und

Ersatzdispositionen um. Ein vorab definierter Abwicklungsprozess mit Fristen je Disziplin verhindert,

dass 8D-Reports in der Praxis wochenlang liegen bleiben.

Lessons Learned und Lieferantenentwicklung

Nach Abschluss eines 8D-Falls sollte das Containment-Vorgehen bewertet und Lessons Learned in

Standards übernommen werden. Wiederholte Fehler bei denselben Lieferanten sind ein Signal für

gezielte Lieferantenentwicklung oder für eine Neubewertung in der Lieferantenqualifizierung. So wird

aus jedem Einzelfall eine nachhaltige Verbesserung der Versorgungssicherheit.

Typische Kennzahlen
Time-to-Containment: typischerweise < 48 Stunden
Zeit von der Mängelrüge bis zum wirksamen Start der Sofortmaßnahmen

Lieferservicegrad während Containment: > 95 %
Zielgröße, damit Übergangsmaßnahmen die Versorgung nicht gefährden

Sortierfundquote: 0 ppm nach Wirksamkeitsnachweis
Keine weiteren Fehlerfälle beim Kunden nach Start des Containments

Containment-Dauer: typischerweise 4–12 Wochen
Längere Laufzeiten deuten auf fehlende permanente Maßnahmen hin

Praxisbeispiel
Ein mittelständischer Maschinenbauer erhält von seinem Endkunden eine Mängelrüge: Bei einem

angelieferten Getriebebauteil sind in mehreren Chargen Maßabweichungen festgestellt worden. Der

betroffene Zulieferer hat bereits rund 4.000 Teile geliefert, ein Teil davon ist bereits verbaut. Innerhalb
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von 48 Stunden wird ein 8D-Team gebildet und Containment gestartet.

• Alle Bestände beim Lieferanten, im eigenen Lager, in der Fertigung und beim Endkunden werden

per Chargennummer identifiziert und gesperrt.

• Der Lieferant beauftragt ein externes Sortierzentrum für eine 100-%-Prüfung; gut befundene Teile

erhalten einen dokumentierten Freigabevermerk.

• Der Bedarf wird über eine angepasste Disposition mit erhöhter Sicherheitsauslage abgesichert; der

Lieferplan wird um Toleranzbänder für kurzfristige Mengenschwankungen ergänzt.

• Die Sortier- und Nacharbeitskosten werden dokumentiert und im Rahmen der Qualitätsvereinbarung

dem Lieferanten in Rechnung gestellt; parallel läuft die systematische Ursachenanalyse (D4).

Fazit
8D-Containment ist der entscheidende erste Schritt, um aus einem Qualitätsmangel keine Lieferkrisen

werden zu lassen. Es schützt Kunden und Produktion, schafft Zeit für die systematische

Ursachenanalyse und macht Kosten transparent zuordenbar. Voraussetzung sind saubere

Rückverfolgbarkeit, klar verteilte Verantwortlichkeiten und vertraglich geregelte Kostentragung.

Einkäufer, die Containment-Maßnahmen aktiv steuern und auf Wirksamkeitsnachweise drängen,

sichern Lieferservicegrad und Versorgungssicherheit. Wer den Schritt von der Reaktion zur Prävention

schafft, reduziert künftig nicht nur Reklamationsfälle, sondern auch die Abhängigkeit von

Übergangslösungen.

Häufige Fragen

Was bedeutet 8D-Containment?

8D-Containment bezeichnet die Sofortmaßnahmen im 8D-Report-Prozess, mit denen ein aufgetretener

Qualitätsmangel eingegrenzt wird. Dazu zählen das Sperren betroffener Bestände, 100-%-Prüfungen

und Übergangslösungen, damit kein weiteres fehlerhaftes Material beim Kunden ankommt. Die

eigentliche Ursachenanalyse beginnt erst danach.

Welche Maßnahmen gehören zum Containment?

Typisch sind Sperrung und Rückverfolgung aller betroffenen Chargen, Sortieraktionen beim Lieferanten

oder in externen Zentren, verstärkte Wareneingangsprüfung sowie temporär erhöhte

Sicherheitsbestände. Ergänzend werden Ersatzlieferungen und, falls nötig, die Rückholung bereits

gelieferter Teile organisiert. Jede Maßnahme braucht einen dokumentierten Wirksamkeitsnachweis.

Wer trägt die Kosten für 8D-Containment-Maßnahmen?

Das richtet sich nach den vertraglichen Vereinbarungen und dem festgestellten Verursacher. In der

Praxis werden Sortier-, Prüf- und Nacharbeitskosten sowie Expressfrachten über Nachweise dem

Lieferanten in Rechnung gestellt, sofern dieser den Mangel verursacht hat. Haftungsfragen, etwa

Obergrenzen der Haftung, sollten im Einzelfall rechtlich geprüft werden.

Wie lange darf ein Containment dauern?

Ein Containment ist eine Übergangslösung und sollte grundsätzlich nur wenige Wochen laufen, in der

Praxis häufig vier bis zwölf Wochen. Läuft es länger, drohen dauerhafte Zusatzkosten und eine

Verzerrung der Produktkalkulation. Deshalb sollte jede Sofortmaßnahme ein Enddatum und einen

Übergabepunkt an die permanente Korrekturmaßnahme haben.
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Was ist der Unterschied zwischen Containment und Korrekturmaßnahme?

Containment schadensbegrenzt sofort, beseitigt aber nicht die Fehlerursache. Die Korrekturmaßnahme

setzt später an und entfernt die Ursache nachhaltig im Prozess oder im Produktionsumfeld. Erst der

Wirksamkeitsnachweis der Korrekturmaßnahme führt zur Schließung des 8D-Reports und zum Ende

des Containments.

Wann ist ein 8D-Report ohne Containment nicht abnahmefähig?

Die meisten Kundenvorgaben in der Zulieferindustrie verlangen einen dokumentierten

Sofortmaßnahmen-Schritt als Nachweis, dass die Versorgung gesichert ist. Fehlt dieser Nachweis oder

sind Maßnahmen ohne Wirksamkeitsbeleg beschrieben, wird der 8D-Report typischerweise

zurückgewiesen. Ein vollständiges Containment ist damit Formvoraussetzung für die Abnahme.


